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Vierte Acbteilung .

Aſtronomiſche Erdkunde .

§. 99 .

Die ſcheinbare tägliche Bewegung des Himmelsgewölbes .

Bezeichnet N den allſeitig freien Standpunkt eines Beobachters , ſo erſcheint
demſelben der ſichtbare Teil der Erdoberfläche als kreisförmige Fläche ONMYS ,

in deren Mittelpunkt er ſich befindet . Dieſe Fläche wird Ebene des Horizontes

Fig . 128.

genannt . Sie teilt das kugelförmige Himmelsgewölbe in zwei gleiche Teile ,

eine obere , ſichtbare , und eine untere , unſichtbare Hemiſphäre . Zieht man durch

den Standpunkt des Beobachters die Linie Z “ ſenkrecht zur Ebene des Hori⸗

zontes , ſo ſchneidet dieſelbe die Himmelskugel in den beiden Punkten Jund J .
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Der erſte heißt Zenith ( Scheitelpunkt ) des Beobachters N, der andere Nadir
( Fußpunkt ) desſelben .

Bei Nacht erſcheint die Himmelskugel mit zahlreichen Sternen beſäet . Die⸗
ſelben zeigen eine gemeinſame Bewegung , gleich als wenn ſie an der Himmels⸗
ſphäre befeſtigt wären und mit dieſer eine gleichförmige Umdrehung um eine
feſte Achſe vollführten . Die Bewegung wird die tägliche Umdrehung des
Himmelsgewölbes genannt und die Achſe , um welche ſie ſtattzufinden ſcheint ,
führt den Namen Weltachſe . Letztere trifft die Himmelsſphäre in den Punkten P
und P. , welche Himmelspole heißen . Der bei uns ſichtbare heißt Nordpol , der
unter dem Horizonte liegende Südpol . Nahe beim Nordpole des Himmels
befindet ſich (zufällig ) ein ziemlich heller Sern , der deshalb Polarſtern ge⸗
nannt wird . Er ſcheint ( für das bloße Auge ) bei der täglichen Umdrehung in
Ruhe zu verharren , während alle übrigen Sterne Kreiſe um ihn beſchreiben .

Es iſt nicht ſchwer , den Polarſtern am Himmel aufzufinden , wenn man dabei von
dem allbekannten Sternbilde des großen Bären ( oder Wagen ) ausgeht ( Fig . 129) . Zieht

man nämlich von dem Sterne 8 über à eine
Fig . 129. gerade Linie , ſo wird dieſelbe fünf⸗ bis ſechsmal

verlängert nahezu auf den Polarſtern treffen .

Der größte Kreis der Himmelsſphäre ,
welcher gleichweit von den beiden Polen ent⸗

fernt iſt , wirdHimmelsäquator genannt .
Iſt in Fig . 128 PIL die Weltachſe , ſo
bezeichnet 4 5 0 den Himmelsäquator .
Der Bogen VP ( oder Winkel NMP ) , um

welchen der Pol P ſich über den Horizont
von Werhebt , heißt die Polhöhe von N.

In ähnlicher Weiſe iſt Bogen 48 (oder
* Winkel 4 18 ) die Aquatorhöhe von

10 3 NM. Polhöhe und Aquatorhöhe eines
Ortes ergänzen ſich gegenſeitig zu 900 .

Legt man durch den Pol Pund das Zenith
Jeine Ebene ſenkrecht zur Ebene des

Horizontes , ſo ſchneidet dieſe Ebene die Himmelskugel in dem größten Kreiſe
P＋SAN , die Ebene des Horizontes aber in der geraden Linie VMS . Jener

größte Kreis heißt Meridian oder Mittagskreis , dieſe Gerade aber Mittags —
linie von N.

Der Meridian ſchneidet den Horizont in den Punkten Mund 8. Der

erſtere , welcher den Nordpol P des Himmels am nächſten liegt , heißt Nord⸗

punkt , der andere 8 heißt Südpunkt . Eine Linie durch N ſenkrecht zur
Mittagslinie VS trifft den Horizont in den Punkten O und MWwelche Oſt⸗
und Weſtpunkte genannt werden . Wendet ſich der Beobachter mit dem Ge⸗

ſichte gegen N, ſo liegt der Oſtpunkt rechts, der Weſtpunkt links .

2*
*

Die Punkte NS0 ſind die vier Kardinalpunkte des Horizontes , die vier Haupt⸗
weltgegenden . Jeder dieſer Punkte ſteht von dem nächſten um einen Bogen von 900 ab.
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Durch Halbierung dieſes Bogens erhält man die erſten Nebenweltgegenden : NO , NM ,

§ 0 , § ½/ , Ein ferneres Halbieren jedes der ſo entſtandenen acht Bogen von je 450

liefert die zweiten Nebenweltgegenden : NNC , NNV , ONVO, 08S0C, 8S80 , 8SS N. ,

VS8 M, MNIV . Im allgemeinen unterſcheidet man 32 ſelbſtändige Weltgegenden .
Ein einfaches Mittel , die Lage der einzelnen Weltgegenden näherungsweiſe aufzufinden ,

bietet der Kompaß . Die Magnetnadel desſelben zeigt jedoch keineswegs genau nach

dem Nordpunkte , ſondern weicht (bei uns etwas nach W) von demſelben ab. Eine

genauere Methode , um die Richtung NM—§, alſo die Lage des Meridians , am Beob⸗

achtungspunkte zu beſtimmen , iſt folgende .
Auf einer horizontalen Ebene ziehe man eine Anzahl konzentriſcher Kreiſe (Fig . 130)

und errichte im Mittelpunkte derſelben einen ſenkrechten Stab oder ſpitzen Kegel K.

Fig . 130.

Von der Sonne beſchienen wirft derſelbe einen Schatten , der mit ſteigender Sonne
kleiner wird , mit ſinkender Sonne , alſo nachmittags , ſich wieder verlängert . Bezeichnet
man nun auf der Peripherie jedes einzelnen Kreiſes die Punkte aa “, Y5' , oc' , welche
die Schattenſpitze vor - und nachmittags berührt , und legt durch dieſelben und den

Mittelpunkt gerade Linien , ſo umſchließen dieſe einen Winkel , deſſen Halbierungslinie
M die Richtung des Meridians bezeichnet .

Die tägliche Bewegung der Himmelsſphäre erfolgt von Onach W. Da

bei uns der Pol P nicht mit dem Horizonte zuſammenfällt , ſo beſchreiben die an

der Himmelskugel befindlichen Sterne bei dieſer Umdrehung Kreiſe , welche gegen
den Horizont geneigt ſind . Sie ſteigen dabei an der Oſtſeite herauf , erreichen

ihre größte Höhe im Meridian und ſinken an der Weſtſeite wieder herab . Der

Augenblick , in welchem ein Stern den Meridian erreicht , bezeichnet ſeine Kul⸗

mination . Man unterſcheidet obere und untere Kulmination . Indem

jeder Stern bei ſeiner täglichen Umdrehung zweimal die Ebene des Meridians

paſſiert , erreicht er bei der oberen Kulmination ſeine größte Höhe über dem

Horizonte , bei der unteren ſeine geringſte .
Bei der täglichen Bewegung bleiben nur diejenigen Sterne ſtets über dem

Horizonte , deren Winkelabſtand vom Pole P kleiner iſt als der Bogen VP oder

die Polhöhe . Man nennt dieſe Sterne Zirkumpolarſterne . Bei ihnen iſt

ſowohl die obere als die untere Kulmination ſichtbar . Alle Sterne , deren Abſtand
von Pgrößer iſt als die Polhöhe VX , ſteigen bei der täglichen Umdrehung über den

Horizont ( Aufgang ) und ſinken ſpäter unter denſelben herab ( Untergang ) . Der
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über dem letzteren liegende Teil der Bahn eines ſolchen Sternes heißt deſſen
Ta

9 bogen , der unter demſelben befindliche ſein Nachtbogen . Für Sterne ,
die im Himmelsäquator ſtehen , iſt Tag - und Nachtbogen gleich, ſie bleiben alſo
ebenſolange über als unter dem Horizonte . Bei allen Sternen , welche einen
Nachtbogen beſchreiben , iſt nur die obere Kulmination ſichtbar .

Die alten Schriftſteller bezeichnen mehrere Arten von Auf - und Untergängen der
Geſtirne , die aber weſentlich etwas Anderes bedeuten als das vorſtehend Auseinander⸗
geſetzte . Sie unterſcheiden :

1. Den Aufgang oder das erſte Hervortreten eines Geſtirnes
aus den Sonnenſtrahlen . Das Verſchwinden in den Sonnenſtrahlen wird als helia⸗
kiſcher Untergang begeichnet ,

22. Den kosmiſchen Aufgang oderden Zeitpunkt , in welchem der Stern gleich⸗
zeitig mit der Sonne aufgeht. Der kosmiſche Untergang bezeichnet die Zeit , wenn
der Stern zugleich mit der Sonne untergeht .

83. Den akronyktiſchen Aufgang und Untergang . Derſelbe findet für
einen Stern ſtatt , der auf - oder untergeht während gleichzeitig die Sonne untergeht .

§. 100 .

Die ſcheinbaren Vewegungen der Sonne .

Mit dem ganzen Himmelsgewölbe dreht ſich die Sonne täglich einmal um
die Erde . Wenn man aber ihren Ort am Himmel genauer bemerkt , ſo findet
man leicht , daß dieſer ſich verändert . Am 21 . März geht die Sonne morgens

genau im Oſtpunkte auf und abends im Weſtpunkte unter ; ſie bleibt an dieſem

1155
12 Stunden über und 12 Stunden unter dem Horizonte , ihr Tag⸗ und ihr

Nachtbogen ſind einander gleich . Nach dem Vorhergehenden gilt dies aber nur
für diejenigen Geeſtirne, welche im Himmelsäquator ſtehen ; folglich ſteht die Sonne
am 21 . März im Aquator . Der genaue Zeitpunkt , wann dies ſtattfindet , wird
Frühlings⸗Nachtgleiche (Feohteußs Agsinnktiun) und der Punkt des
Himmels , in welchem ſich die Sonne in dieſem Augenblicke befindet , wird Früh⸗

lingspunkt genannt. Bebachet man die Sonne einige Wochen ſpäter , ſo findet
man , daß ſie nicht mehr genau im O auf - und im W untergeht , ſondern daß
die Punkte des Horizonts , in welchen ſie aufgeht und e merli nach
N gerückt ſind . Gleichzzeitig erkennt man , daß die Sonne auch immer höher
über den Horizont hinaufſteigt , daß ſie bei der oberen Kulmination eine immer

größere Höhe im Meridian erreicht und daß ihre Tagbogen immer größer , ihre
Nachtbogen immer kleiner werden . Dadurch werden natürlich vom 21 . März
ab die Tage immer länger , die Nächte immer kürzer . Dies dauert bis zum
21 . Juni ; an dieſem Tage ſind die Auf - und Untergangspunkte der Sonne am

meiſten dem Nordpunkte des Horizontes genähert und die Sonne erreicht bei ihrer
oberen Kulmination ihre größte Höhe über dem Horizonte . Sie hat jetzt den

Punkt ihrer Sommerwende ( Sommer - Solſtitialpunkt ) erreicht. In

dieſem Punkte iſt ſie am weiteſten nördlich vom Aquator entfernt und wir haben
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